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Von Máxima Binder

„Servus und Griaß Eich!“ im
ScharfrichterHaus: Der österrei-
chische Kabarettist „Petutschnig
Hons“ brachte mit seinem neuen
Programm das Publikum sowohl
zum Lachen als auch zum Nach-
denken.

Der Kärntner Wolfgang Feistrit-
zer, der sich als „Kultbauer Hons“
in Österreich einen Namen ge-
macht hat, zog die Zuschauer mit
seiner Mischung aus scharfsinni-
gem Humor und musikalischem
Talent in seinen Bann. Mit einer
Riesenschar Followern auf Tik-
Tok, einer großen Anhängerschaft
auf Facebook und zahlreichen
YouTube-Aufrufen gehört er zu
den bekanntesten Kabarettisten
des Alpenraums. In seinem Pro-
gramm „Bauernschlau“ behan-
delt der „Hons“ die alltäglichen
Tücken und die Herausforderun-
gen, die der Umgang mit windigen
Geschäftemachern mit sich
bringt. Humorvoll zeigt er, wie
Menschen mit leeren Verspre-
chungen oder zweifelhaften Ange-
boten hinters Licht geführt wer-
den sollen, erzählt aber auch von

der oft unterschätzten Klugheit
und Scharfsinnigkeit der „einfa-
chen Leute“, die sich in der länd-
lichen Umgebung nicht so leicht
täuschen lassen. Komplexe The-
men fasst er in einfache, aber
prägnante Worte und macht so
seine Botschaften umso klarer
und eindringlicher.

Besonders Spaß machten seine
Seitenhiebe auf zwischen-
menschlichen Beziehungen. Mit
einem Augenzwinkern zitiert er
das österreichische Sprichwort
„Ist die Liebe groß, sitzt die
Schwiegermama auf dem Schoß“.
Beachtlich ist sein musikalisches
Können − ein Highlight des
Abends war seine Version des Lie-
des „7 Sünden“, das er in „7 Grün-
de“ umdichtete und bei dem das
Publikum spontan mit einstimm-
te. Und weil das Beste auch hier
zum Schluss kommt, wurden die
Zugaben zur gemeinsamen Ge-
sangsaktion: „Motorsoog“ und
eine unvergessliche „Atemlos“-
Parodie. Viele Zuschauer nutzten
die Gelegenheit, nach der Show
Erinnerungsfotos zu machen und
ihre Begeisterung direkt auszu-
drücken. Ein Auftritt mit Witz und
Charme, bodenständig und brutal
guad.

Brutal guad
Der „Petutschnig Hons“ bringt Zuschauer zum Lachen und Mitsingen

Stadt Passau

Gedächtnistraining für Männer.
Je nach Wetter im Freien oder in
den Räumlichkeiten der Pfarrge-
meinde. Neu-Teilnahme jederzeit
möglich, eine Voranmeldung er-
wünscht unter 3 0851/96639494,
0172/5 89 29 69 oder egon@my-
way.de. Heute, 10 Uhr, Pfarrheim
St. Michael in Grubweg (Kirchen-
steig 4).
BRK Kleiderladen. Heute von 10
bis 17 Uhr geöffnet, Rotkreuzstr. 2
DJK Passau-West. Rehasport
heute, Dienstag von 10 bis 11 Uhr,
Tanzstudio Dancevolution, Spi-
talhofstr. 80.
Dommusik-Mittagsorgelkon-
zert. Heute um 12 Uhr. Tickets
von 10 bis 12 Uhr am Kassenhaus
im Dominnenhof. Einlass ab 11.20
Uhr. Aufgrund umfangreicher Or-
gelbauarbeiten kann die Orgelan-
lage derzeit nicht im vollen Um-
fang aller Teilwerke gespielt wer-
den.

Innstädter Männerchor Passau

von 1977 e.V. Nach der Sommer-
pause treffen sich die aktiven Sän-
ger und gern willkommene Neu-
einsteiger zur Chorprobe wieder
jeden Mittwoch um 19 Uhr im
Pfarrzentrum der Innstadtpfarrei,
Eingang vom Parkplatz an der
Jahnstraße. Einstudiert werden
Lieder für einen Gottesdienst im
Klinikum und ein gemeinsames
Benefizkonzert mit dem Diöze-
sanfrauenchor im Großen Re-
doutensaal. Leitung der Proben
durch Larissa Riffel.
Integrationshilfe Passau e. V..

Sprechzeiten für Geflüchtete und
deren Helfer morgen, Mittwoch,
von 13 - 16 Uhr im Haus der Ge-
nerationen, Heiliggeistgasse 3.
Seniorentreff. Heute von 12 - 17
Uhr geöffnet, Spielenachmittag
mit Schafkopfen, Rummy-Cup,
Canasta, 0851/9890439, Sparkas-
sen-Passage.
Sprechtag Seniorenbeirat. Heute

von 9.30 bis 11.30 im Haus der
Generationen, Heiliggeistgasse 3.
Ski-Club-Passau e.V.. Heute,
Dienstag, von 18 bis 19 Uhr Ganz-
körpertraining mit Karin Kapfer,
in der unteren ASG-Turnhalle
oder im Freien. Von 18 bis 19 Uhr
Ski Kid Fit für Kinder von 6 bis 10
Jahren mit Lea Kalis + Elisabeth
Graupe in der oberen ASG-Turn-
halle oder im Freien.
SpVgg Hacklberg. Gymnastik für
Frauen und Herren heute, Diens-
tag, von 18.30 bis 19.30 Uhr in der
Schulturnhalle in Hacklberg.
Stillcafe. Diesen Donnerstag von
10 bis 12 Uhr in der Hebammen-
praxis Lebenszeichen, Löwengru-
be 1. Vorherige Anmeldung: Tel.
0851/53121 oder passau@profa-
milia.de.
TSV Heining-Neustift. Heute,
Dienstag, 19.30 - 21.00 Fitness für
Sie und Ihn - Body & Core (Turn-
halle Neustift). Weitere Informa-
tionen unterwww.tsv-heining.de

TERMINE IN DER STADT PASSAU

TV Passau 1862 e.V.. Heute,
Dienstag, von 17 bis 18 Uhr Herz-
sportgruppe (Coronar) mit Mathi-
as Rath im ASG, obere Turnhalle.
VfB Grubweg. Heute, Dienstag,
16-17 Uhr Eltern-Kind-Turnen;
17-18 Uhr Kleinkinderturnen (3-6
Jahre) in der Turnhalle der GS
Grubweg.
Gemeinsam leben und lernen in

Europa e. V.. Offenes Atelier -
Mandalas und Zentangles mor-
gen, Mittwoch, von 18 – 20 Uhr.
Ort: Lederergasse 1.
Alpenverein Passau. Senioren-
wanderung Hochficht am Mitt-
woch, 18. September. Anmeldung
unter 3 0851/82478.

Kontakt

Wenn Sie einen Termin veröffent-
lichen wollen, wenden Sie sich bit-
te an 3 08 51/80 22 33, Fax
08 51/80 21 05 39 oder per E-Mail
an: passau@pnp.de

Von Elke Rott

Fünf erfahrene Künstlerinnen,
fünf einzigartige Stile, ein simpler
Titel: „Fünf“. Am Freitag hat Bür-
germeisterin Erika Träger die
neue Ausstellung im WGP-Gewöl-
be eröffnet. Sie begrüßte neben
den vielen Gästen ganz besonders
Horst Matschiner vom städti-
schen Kulturamt, Dr. Eva Lechner
und Enrico Herzig vom Agon
Kunstverein, die vier Kulturpreis-
träger Waltraud Danzig, Lothar
Blitz, Jochen Michel und Her-
mann Eckersdorfer sowie das
„Trio Distinto“, das die Eröffnung
musikalisch umrahmte.

Laudator Dr. Franz Schuberl be-
merkte, dass ihm der Ausstel-
lungstitel „Fünf“ „zu mager, zu
sachlich scheint. Ich sehe hier ein
Quintett“. Die fünf Künstlerinnen,
die schon länger zusammenarbei-
ten und mittlerweile Freundinnen
sind, stellte er dann auch im Detail
vor.

Ose Stark habe demnach mitt-
lerweile ihre Bandbreite erweitert
und beschäftige sich nun auch mit
aktuellen politischen Themen,
verpackt diese aber in abstrakter
Kunst. Eines ihrer Gemälde zeigt
eine farbenfrohe Komposition. Es
dominieren lebhafte Gelb- und
Blautöne, ergänzt durch Akzente
in Rot und Weiß. Die dynamische
Anordnung der Farben und For-

men scheint von natürlichen Mo-
tiven oder Landschaften inspiriert
zu sein. Sichtbare Pinselstriche
und eine kräftige Farbwahl verlei-
hen dem Werk eine interessante
Textur.

Theresa Oeler-Webers drückt
indes in ihren Keramiken das aus,
womit sich laut dem Laudator
„heute viele identifizieren könn-
ten“. Die Betreiberin einer eige-
nen Galerie in Prag führt darin
kleine Stückchen zu einem Ge-
sicht zusammen. Ihre bevorzugte
Farbe scheint dabei Blau zu sein.

Ein „Quintett“ zeigt seine ganze Bandbreite
Ausstellung mit dem Titel „Fünf“ im WGP-Gewölbe eröffnet

„Blaue Periode“ nennt dies der
Laudator, „die Farbe von Trauer
und Schmerz“. Doch Oeler-We-
ber schafft es mit ihren Bildern zu
trösten. Eines ihrer Gemälde zeigt
vier Figuren, die eng beieinander
stehen, wobei die zentralen Figu-
ren wie eine Familie wirken. Der
Stil ist abstrakt mit kubistischen
Einflüssen, erkennbar an den geo-
metrischen Formen und verzerr-
ten Perspektiven. Die Farbpalette
ist gedämpft und umfasst Blau-,
Gelb- und Rottöne.

Irmgard Plöckinger arbeitet

wiederum mit vielen verschiede-
nen Materialen und Techniken.
Sie verwendet Holz, Metall, echte
Steine oder auch mal ein altes Ver-
kehrsschild. Dr. Franz Schuberl
hebt dabei das Werk „Veränderte
Strukturen“ besonders hervor:
„Wofür postmoderne Künstler
Unsummen kassieren, nämlich
den Betrachter mitfühlen zu las-
sen an der Bearbeitung des Mate-
rials bis zur Geburt des Kunst-
werks, das ermöglicht uns Irm-
gard Plöckinger bei dieser runden
Metall-Platte.“ Der Laudator be-

zeichnet sie als „die, die sich am
weitesten hinauswagt“.

Mona Thiel will, so sagte Schub-
erl, „in ihren Bildern Musik über-
mitteln“. Ihre Gemälde zeigen
unter anderem Landschaften mit
grünen Feldern, einem blauen
Himmel und kleinen Häusern mit
roten Dächern in der Ferne. Die
Pinselstriche sind sichtbar, was
dem Werk eine lebendige Textur
verleiht. Die Farben sind lebendig
und natürlich, was eine friedliche
und idyllische Atmosphäre
schafft. Die Darstellung ihrer

ländlichen Szenen spiegelt Ruhe,
Naturverbundenheit und Ein-
fachheit wider.

Gertraud Schuberl, „die fünfte
im Bunde“ und Frau des Lauda-
tors, thematisiere in ihren Bildern
ihre Kindheitserinnerung an die
Gespenster in ihrer Altstadtwoh-
nung. Eines ihrer Gemälde zeigt
zum Beispiel abstrakte Formen
und Strukturen mit einer ge-
dämpften Farbpalette, die haupt-
sächlich aus Grün-, Braun- und
Rottönen besteht. Es hat geomet-
rische Einflüsse und einige er-
kennbare Elemente, die als Teile
einer menschlichen Figur oder
architektonische Strukturen
interpretiert werden könnten.

Zum Abschluss seiner Laudatio
hat Dr. Franz Schuberl noch eine
Bitte an die Besucher des WGP-
Gewölbes: „Betrachten Sie die Bil-
der dieser wunderbaren Ausstel-
lung wie Notenblätter, und den
ganzen Raum wie die Partitur
einer großen Sonate. Vergessen
Sie für eine Stunde die Verwirrung
der Nachrichten, die Unsicherheit
im Lande und hören Sie, wenn das
herrliche spanische Terzett ver-
klungen ist, das Quintett unserer
Künstlerinnen.“

Im Gewölbe der WGP, Höllgas-
se/Ecke Steiningergasse bis 29.
September jeweils Mittwoch-
Sonntag, 15 bis 18 Uhr

Nach einem Unfall zwischen
zwei Pkw am Freitagnachmittag
gegen 14.40 Uhr auf der A3 in
Fahrtrichtung Österreich zwi-
schen der Anschlussstelle Aicha
v.W. und der Rastanlage Donautal
sucht die Polizei noch Zeugen
(0851/9511-5021). Nach ersten Er-
kenntnissen überholte der 44-jäh-
rige Fahrer eines österreichischen
Pkw zunächst einen vorausfah-
renden Lkw. Da dies dem nachfol-
genden Autofahrer (35) offen-
sichtlich zu langsam ging, fuhr
dieser sehr nah auf und zeigte ein
beleidigendes Handzeichen. Als
das Überholmanöver vorbei war,
wurde der Österreicher von dem
35-Jährigen überholt und plötz-
lich ohne ersichtlichen Grund
ausgebremst. Um einen Zusam-
menstoß zu vermeiden, musste
der 44-Jährige ausweichen, wobei
er wiederum den Pkw überholte.
Nun schloss der 35-Jährige laut
Polizei über den Pannenstreifen
wieder auf und scherte so knapp
vor dem anderen Fahrzeug ein,
dass es zum Unfall kam. Verletzt
wurde dabei niemand, es ent-
stand Sachschaden in Höhe von
ca. 3500 Euro. − red

Auf der Autobahn
ausgerastet

Von Christine Pierach

Daniele Vianello aus Venedig ist
ein Kontrabassist ohne Grenzen.
„No Borders“ war auch der Titel
seines Solos im Café Museum.

Ojemine. Nur und einzig und
allein ein Kontrabass, vier Saiten,
zwei Hände, zehn Finger, gleich-
wohl ein Solo. Wird das fad? Nervt
das? Mag sein, dass mancher der
gar nicht wenigen Besucher des
Abends vorher solche Zweifel ver-
spürte. Wohl allen, die trotzdem
kamen und beide Sets genossen.

Daniele Vianello vermag, sanft
oder hart streichend und zupfend,
seinen Kontrabass wie viele Ins-
trumente wirken zu lassen. Eine
Art Tänzchen ertönt, später ein
Wienerliedwalzer, Tango, Balla-
den, Weltmusik. Vianello fühlt
sich sichtlich wohl ohne das ein-
schnürende Mieder eines fixen
Genres oder eines Orchesters. Er
ist ein Musiker, der mit dem Kont-
rabass tanzt, sich mit ihm wiegt,
sich hoch aufrichtet oder gebeugt
anschmiegt.

Nach wenigen Minuten vergisst
du, dass da gar kein Violoncello,
keine Bratsche im Spiel ist, keine
persische Sitar. Tiefer, bassiger
klingt es halt an vielen Stellen. Oft
meditativ, für die Zuhörer wie für
den die Techniken wechselnden
Musiker. Mitten im Zupfen greift
er zum Bogen. Nun erinnern die
Melodie und die Klangfarbe an
Filmmusik, an diese dunklen
Rundumblicke durchs Fenster in
die verregnete blaue Stunde, in
die Nacht.

„Der Kontrabass kann jede Mu-
sik spielen. Er ist auf der ganzen
Welt im Einsatz, in der Klassik, im
Jazz, beim Tango, für Kuba-Mu-
sik. Ich sehe darin einen zarten
Kontakt zu anderen Kulturen“, er-
klärt der Venezianer, der Klassik
kann, lieber aber alle verfügbaren
Stile und Arten einsetzt, durch-
schüttelt, wie auf eine Kette fädelt.
Vianello erzählt zu manchen
Stück, eigene und Standards, sei-
ne Erlebnisse, seine Gedanken. Er
hat da ein Stück eines Kumpels für
sich arrangiert, lobt die ausgefeilte
Technik des Komponisten, sagt,
dieses Stück sei „lyrischer, nicht so
technisch“. Was die Finger beider
Hände da an Tänzen auf den
schnöden vier Saiten vollführen,
schaut trotzdem sehr nach geüb-
tester Technik aus.

Kontrabass
kann jede Musik

Daniele Vianello im Café Museum

Ein anderes Kapitel heißt Via-
nello und Tango Argentino. „Tan-
go wurde für den Tänzer geboren.
Die Musik ist für den Tänzer da“,
schont klingt das wieder nach Vi-
ola, nachdem er vom Zupfen zum
Streichen wechselte. Bei einem
Liebeskummerlied, hier ohne
Text, in dem ein Verliebter sich in
einem Boot nach der Herzensda-
me sehnt, wandelt er Griffbrett
und Steg in ein Perkussion-Instru-
ment um: Daniele Vianello
schlägt mit der flachen Hand kurz
und hart auf alle Saiten. Später
werden Schnaderhüpfl- und me-
xikanische Revoluzzer-Sequen-
zen an einen munteren Jagdga-
lopp denken lassen und ein weite-
res Intro an persische Folklore.

Ein von Vianello sehr geschätz-
ter Kollege hat „Red One“ ge-
schrieben, inspiriert von einem
rosa schimmernden Fluss. Das
Intro vertont wogendes Wasser,
die linke Hand greift auch hier
wieder mal hinab zur rechten,
Klänge fast wie von einer Violine.
Wieder wabert und wogt das Was-
ser, unterbrochen von ruckelige-
ren Stellen, Stromschnellen, Was-
serstufen? Bis der Fluss wieder
strömt, nun dunkel, bassig, und
beim Fade out in der Ferne ent-
schwindet. Wie es längst alle Skep-
sis tat gegenüber einem solchen
Solo ohne Grenzen.

Markenzeichen Gummistiefel:

der Petutschnig Hons. − Foto: Binder

Eröffneten die Ausstellung am Freitag: Laudator, Dr. Franz Schuberl, Bürgermeisterin Erika Träger sowie die Künstlerinnen IrmgardPlöchinger,Mona

Tiehl, Gertraud Schuberl, Theresa Oeler-Weber und Ose Stark. − Foto: Rott

Solo ohne Grenzen: Daniele Via-

nello − Foto: Pierach
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